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ma ch u nge 


Bey der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ Laudſchaft wird fuͤr den bovorſteheuden 


Johannis = Termin die Eroͤffnung des Fürſtenthums-Tages am 
erfolgen und die Einzahlung der Pfandbörjefs-Zinſen in den Tagen vom 18. 


d. J. 
bis 


14. 15 


zum 23. Juni die Auszahlung derſelben an die Pfandbrſefs = > Prüfentanten aber 


vom 25. Juni ab bis zum Kaſſenſchluße, 


Ratibor, den 14. May 1832. 


den 4. Juli d. J. ſtatt finden. 


Directorium der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums-Landſchaft. 
von Reiswitz. 


Ratibor den 4. Juni 1832. 


Geſtern feierten der Stadtalteſte u. Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Herr Senator Frank 
und feine verehrte Gattin ihren 25jaͤhrigen 
Hochzeitstag im Kreiſe der Familie und meh— 
rer Freunde. — Durch feine häuslichen und 
öffentlichen Tugenden hat Herr Frank, 
ſich gegründete Anſpruͤche auf die Achtung des 
größern Publikums erworben, und verdient bei 
dieſer Gelegenheit, die innigſte Theilnahme 
an feinem Glücke und den herzlichſten Se⸗ 
genswunſch dazu, im erweiterſten Umfange 
aller feiner Freunde und Bekannten. — 


Wo die Tugend fern von allem äußern 
Gepraͤnge ſich in ihrer Einfachheit offenbart, 
da findet fie allemal ungetheilte Anerken— 
nung, und gewiß gehört Herr Frank, den 
das Geſchick reichlich mit Gluͤcksguͤtern be: 
gabt, durch feiner gemeinnützigen Lebens— 
weiſe zu der kleinen Zahl derjenigen, deren 
Daſeyn nicht ſpurlos voruͤbergeht und da— 
rum auch bei jeder bezeichnenden Periode 
ihres werk- und wohlthätigen Lebens einer 
öffentlichen Beachtung werth find. Seiner 
verehrten Gattin gebührt von allen Ehren 
derjenige Antheil, worauf ein braves Weib 


— 


das eines braven Mannes werth iſt, gegruͤn⸗ 
deten Anſpruch machen kann. ü 
Anſtatt einer ausführlichen Beſchrelbung 
der Feſtlichkeit, wozu uns hier der Raum 
nicht ausreichen würde, theilen wir unſern 
Leſern, das nachſtehende, im Namen der 
Familie, ven dem bekannten Dichter Herrn 
Kudras in Breslau, gedichtete Lied 
mit, und ſchließen auch unſerer Seits unſern 
Wunſch, mit den letzten Worten des Liedes, 
woblmeisend hiermit an. 
Pappenheim. 


Mel. Denkſt Du daran ꝛc. zc. 


Dem Tage Heil, der feſtlich Euch umgluͤhet, 

Und neu umſtrahlt mit heiterm Roſen⸗ 
glanz, 

Wo wieder Euch die Myrthe freudig bluͤhet 

Im hoͤhern Schmuck als zarter Silber— 
kranz. 

Wie konnte uns der ſchoͤne Tag entſchwinden, 


Uns, deren Herz Euch liebend feſt um: 
ſchließt; 

Drum gönnet uns, Euch dieſen Kranz zu 
' winden, 

Der freundlich Euch zum Silberfeſte 
gruͤßt. 


ım Innern wird's ge⸗ 
boren, 


Ihm iſt kein Gluͤck an Heil und An⸗ 
muth gleich, 


Die Liebe iſt's, die Treue ſich geſchworen, 
Unendlich iſt ihr herrlich ſtilles Reich. 
Im Jugend- Traum wird freudig es ge⸗ 

woben 
dieß zarte ſchoͤne 
Band; 


Es giebt ein Gluͤck, 


und fanft geknuͤpft, 
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Und am Altar zu Gluͤcklichen erhoben. 


Sind ewig dann die Herzen ſich ver: 
wandt, 


Werft einen Blick in dieſen Freuden⸗Stun⸗ 
den 
Auf jenen Tag, den feſtlichen zuruͤck, 

Wo weihend ihr ſür ewig Euch verbunden, 

Und ſegnet heut Eu'r glückliches Chick; 

Denn herrlich habt Ihr jenes Glück er: 
N rungen, 

Durch feſte Treu und Eintracht es ge: 
nährt, 

Denn Einheit haͤlt die Geiſter hold um- 
i ſchlungen, 

Und Friede wohnt an Eurem ſtillen 
Heerd. 


Zwar ſahet Ihr die Roſen » Zeit entfliehen, 
Wo lieblich Euch der Jugend-Traum 
gelacht, 
Doch in der Kinder jugendlichem Bluͤhen 
Seht Ihr den eignen Fruͤhling neu 
: erwacht. 
Und daß Euch freudig die Erinnr'ung bliebe 
An der vergangnen Jahre dunklen Raum, 
Da hellen ſie durch kindlich treue Liebe 


Das Leben Euch zum heitern Morgen⸗ 
traum. 


Drum freut Euch heut der feſtlich heitern 
Stunden, 
Ihr Theuern 
beide da; — 


Ei Cientrang hält, Biedrer, Dich um⸗ 
wunden, 


Denn a biſt Du fern und nah. 
Seht, wie der vielen edlen Freunde Reihen 


Euch hier umſchung'n, daß nichts dem 
Feſt gebricht, 


Denn gluͤcklich ſteht, 


Und zätztet Ihr die Herzen hier, die treuen, 

O, fo vergeht die unſern ferner nicht. 
ci ! 77750 

Es fei'rt den Tag mit freudigem Entzücken 

Auf den entferne wir laängſtens uns 
gefreut. 

Noch oft mög’ Euch fein ſtilles Heil beglücken, 

Fuͤhlt lange noch des Bundes Seeligkeit. 

Die Glaͤſer hoch, das Jubelpaar ſoll leben! 

Laßt frei den Wunſch hinauf zum Him⸗ 
mel fliehen: 

„Ein gluͤcklich Loos moͤg' Euch die Zukunft 
geben 


Moyrthe: Kranz 


Und golden noch der ; 
r Euch blühn!“ 


E STEGE 2 ET 


Bekanntmachung. 


Zum bevorſtehenden Silberſchießen am 

Pfingſtfeiertage, — welches von Montag 
dem zweiten Feiertage bis nachſten Don- 
nerstags Abends dauern wird, — laden 
wir alle verehrten, ſowohl hieſigen als 
auswärtigen Schießluſtige hiermit erge⸗ 
benſt ein. 
45% Zugleich machen wir bekannt, daß die: 
jenigen, welche Bauden auf dem Schieß⸗ 
platze zu haben wuͤnſchen, ſich deshalb 
beim Schuͤtzen-Rendanten Heren Scha— 
rek zu melden haben, wo, gegen Erle— 
gung des Pachtgeldes der Erlaubnißſchein 
verabfolgt werden wird. 


Ratibor, den 4. Juni 1832. 
Die Schͤͤtzen⸗Compagnie. 


Auf der Fürſtlich v. Lichnowsky⸗ 
ſchen Majorats-Herrſchaft Kuchelna 
ſind dieſes Jahr 30-49 000 Stlick Flach: 
werk zu verkaufen; das Tauſend um Sie⸗ 
ben Reichs thaler loco Borutin. Kauflu⸗ 


181 


ſtige haben ſich am letzteren Orte an das 
Fürſtliche Wirthſchaftsamt zu wenden. 


Bei dem hieſigen Schloß- Vorwerk 
ſoll der Neubau einer maſſiven Scheuer 
von zwei Tennen an den Mindeſtfordern⸗ 
den in Eutrepriſe gegeben werden zu wel— 
chem Behuf ein Licktations-Termin auf 
den 13ten Juny a. c. im hieſigen 
Schloſſe Nachmittags 2 Uhr anbe⸗ 
raumt worden iſt zu dem gualificirte 
Baumeiſter mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag dem hohen 
Landſchafts-Directorio vorbehalten bleibt. 
Riß und Auſchlag werden am Termin vor- 
gelegt und die Bedingungen bekannt ge⸗ 
macht werden, die auch vor der Zeit zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden 
konnen. > 

Schloß Hultſchin den 28. May 1832. 
Die landſchaftliche Sequeſtratien. 


An 3 vg e, 

Auf den Landſchaftlich ſequeſtrirten 
GShtern Pſtronzua und Krzifchko⸗ 
witz iſt som 1. July d. J. an, die 
Rindvieh-Nutzung zu verpachten, wozu 
auf den 1zten Juny früh um 9 Uhr 
in Pſtrouzna nach Mittags aber 
um 2 Uhr in Krziſchkowitz der 
Termin feſtgeſetzt iſt. 

Kornowatz den 29. May 1832. 

Koſchatzky, 
Curator bonorum 
der Guter Pſtronzna 
und Krziſchkowitz. 
Gaſthofs-Verpachtung. 

Anhaltende Kranklichkeit veranlaßt 
mich, meinen, auf dem Markte und der 
Ratiborer Straße hier beſtgelegenen, mil 
Billard und Garten- Kegelbahn verfebe: 


nen, fir Honoratioren, und mit dem 
udthigen Locale für reiſende Gafte einges 
richteten, Gaſthoff zum rothen Adler vom 
1. July d. J zu verpachten. 

Da wir an einer guten Bewartung 
des Gaſthaus-Betriebes meiſt gelegen iſt, 
fo wunſche ich einen vorzüglich beſtquali⸗ 
ficirten, ſollden Pächter zu bekommen, 
dem ich fo mäßige als billige Pachtbe⸗ 
dingungen zuſichere; Pachtfaͤhige Liebha⸗ 
ber lade ich daher zur Einſicht der Sache 
und Contract -Abſchluß bis zum 20. d. 
M. hiermit perſoͤnlich ein. 

Rybnick, den 2. Juẽny 1832. 


Der Kaufmann Fr. Lr. Zema. 


Von Rothen Kleeſaamen habe ich 
neue Zufuhren erhalten den ich billig offes 
rire. 

Ratibor, den 5. Juny 1832. 

J. Doms. 


In dem Hauſe des Kaufmann Herrn 
Heimann Guttmann vorm großen 
Thore iſt eine Wohnung von zwei Zimmer, 
Küche, Holzſchoppen und Bodenraum ſo— 
fort zu vermierhen und zu beziehenz 
Miethluſtige belieben ſich gefälligſt des⸗ 
halb an mich zu wenden. 


Ratibor, den 3. Juny 1832. 
Ferdinand Steinitz. 


Da ich den Reſt der noch vorhandenen 
Eremplare der von dem Herrn Ober⸗ 
Landes-Gerichts-Sekretair Glaſer her⸗ 
ausgegebenen „Gerichts-Topographie von 
Oberſchleſten“ an mich gebracht habe, und 
bei der anerkannten Nuͤtzlichkeit dieſes 
Werks Manchem der Ankauf deſſelben 
noch wünſchenswerth ſeyn möchte, fo er⸗ 
laube ich mir mit Bezug auf die im Ober⸗ 
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ſchleſiſchen Anzeiger unterm 10. Noobr. 
1830 erſchienenen Ankuͤndigung mit dem 
Bemerken aufmerkſam zu machen: daß 
von dem nur noch geringen Vorrath das 
Exemplar à 1 Rthlr. bei mir zu haben 
iſt. Beſtellungen darauf werden in porto— 
freien Briefen erbeten. 


Ratibor, den 26. May 1832. 


Pappenheim 
Redakteur des Oberſchl. Anzeigers. 


— 


Warnigung. 

: Ich Endes unterſchriebener warnige 
hiermit Jedermann vor dem Aukauf eines 
Antheils an den drei Vierteln Lit. A. B. 
und D. des Looſes Nro. 11403 der 65ſten 
Königl. Klaffen = Lotterie indem ich laut 
Atteſtes des Lotterie = Unter = Einnehmers 
Herrn Adolph Pleßner zu Karfcher 
auf Grund ſeines Lotterie-Looſen-Buches, 
der alleinige Spieler dieſes Looſes durch 
alle 5 Klaffen bin. ! 


Ratibor, den 31. May 1832. 


Ig. Dawid, 
Arreudator zu Piltſch. 


Ein junger Mann von 23 Jahren 
welcher auf einer großen Herrſchaft wahr 
rend 8 Jahren die Oeconomie betrieben, 
wünſcht entweder von Johanny oder ſpa⸗ 
teſtens von Michaely d. J. ab, einen 
Poſten entweder als Wirthſchafts-Ve— 
amte, als Sekretair oder Neuntmeifter 
zu erhalten. Derſelbe hat ſeiner Militair— 
Pflicht bereits Genüge geleiſtet; auch kann 
er ſich durch vortheilhafte Zeugniſſe hin⸗ 
länalich über ſein gutes Verhalten aus⸗ 
weiſen: die Redaktion des Oberſchl. Anz 
zeigers weiſt denſelben nach. 


Hierzu eine Beylage. 


Be 


i Ka g e 


zu Nro. 45 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 6. Juni 1852. 2 5 


ens 

Bei Ziehung der sten Klaſſe 65fter 

Lotterie fielen nachſtehende Gewinne in 
meine Einnahme. 

1 Hauptgewinn zu 10, 00 Rthlr. auf 

Nro. 44043. 

1 Gewinn zu 1000 Rthlr. auf Nro. 

17712. 

3 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nro. 

44098. 63396. 87474: 

1 Gewinn zu 100 Rthlr auf Nro. 0207. 

37 Gewinne u 50 Rihlr. auf Nro. 


218. 13804. 12. 16. 
20. 20% 29737. 37. 
31012. 25: 


44037. 39. 44. 50. 24. 
95. 96. 48167. 53045. 
47. 51. 53633. 35. 36. 
38. 63303 77. 89. gr. 
67045. 87454. 04. 71. 
83291. 92. 93. 83301. 
57 Gewinne zu 40. Rthlr. 4557. 6202. 
9. 15. 19. 13667. 
43881. 2. 23. 28. 
28310. 29734. 31001. 
2. 5. 14 17. 18. 21. 
29. 
44040. 41. 5t. 55. 63. 
75. 76. 90. 97. 48169. 
53012. 30. 33. 40. 41. 


88. 94. 98. 65514. 
67944- 50. 53. 54. 63. 
87452. 72. 73, 78. 

. 83294. 83300. 

Mit Looſen zur sten Klaſſe 6öſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt. 
Ratibor, den 4. Juni 1832. 

„Adolph Steinitz, 

Koͤntgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bei Ziehung sten Klaſſe 65ten Lotte⸗ 
rie trafen in meine Untereinnahme fol⸗ 


gende Gewinne: 
( ( 
Ein Hauptgewinn 
von 
10,000 Rthle. auf Nro. 44043. 
FPV 
50 Kthlr. auf Nro. 31012. 44044° 50. 
63377. 87454. 53633. 35. 
go Rthlr. auf Nro. 31014. 440g. 
63372. 79. 87452. 53637. 
Mit Looſen zur aten Klaſſe 66ſter Lot: 
‚terie empfiehlt ſich ergebenſt. 
Ferdinand Samoje, 
auf der laugen Gaſſe Nro. 48. 


Mm 


ANIME 


Bei Ziehung der sten Klaffe 65ſter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, fielen in meine 
Unter⸗Einnahme nachſtehende Gewinne: 

Der vierte Hauptgewinn 
von 
DD D e D D p ο οοο 


g 25000 Reichsthaler 


auf 


N Nr. 11408. 


100 Rthlr auf Nro. 4529. 

50 Rthlr. auf Nro. 4506. 30. 33. 

11402. und 67922. 

40 Rthlr. auf Nro. 4508. 5882. 44441. 

53014. 59916 und 18. 

Mit Looſen zur erſten ıten Klaſſe 66ſter 
Königl. Klaſſen⸗ Lotterie, empfiehlt ſich, 
unter Verſicherung der prompteſten Be⸗ 
dienung. x 


Katſcher, den 3. Jun 1832. 
Adolph Pleßner. 


Bade» Ankündigung. 


Das Oberamt der hochreichsgraͤflich 
v. Arz'ſchen Herrſchaft Meltſch, Trop⸗ 
pauer Kreiſes, bringt hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kennrniß, daß die im Herr⸗ 
ſchafts⸗Bezirke an dem Mora -⸗Fluſſe be⸗ 
ſtehende mineraliſche Bade- und Trinkkur 
Anſtalt Johannisbrunn am 27ten d. 
M. erdffuet werden wird. 5 

Der gute Ruf der heilſamen Wirkun⸗ 
gen der eifenhältigen Jobannisbrun⸗ 
ner Mineralquelle, welchen dieſe in allen 
Krankheiten, die von Schwäche herrühren, 
als chroniſchen Blut- und Schleim- Flüſ⸗— 
fen, ſchlechter Verdauung, Bauchfluͤſſen, 
oder Verſtopfung von Schwache der Ge— 
daͤrme, Beſchleimungen, Skrofeln, und 
Wurmkraukheiten der Kinder, Bleichſucht, 
chronischer Gicht, und Rhevmatismen, 
Körpers und Nervenſchwaͤche überhaupt, 
beſonders nach überſtandenen hitzigen 
Kraukheiten u. f. w. ſeit ihrem zojahris 
gen Beſtehen erlangt hat, iſt allenthalben 
bekannt; es bedarf daher keiner neuerlichen 
Lobeserhebungen dieſer vortrefflichen Keil⸗ 
quelle. 

Die angenehme Lage dieſer Kur = Anz 
ſtalt in einem ſchoͤnen Wieſenthale des 
Mora: Fluffes, das mildere Klima, die 
Spaziergänge in der balſamiſchen Luft 
der Nadelholzwälder erhöhen die Heilkraft 
dieſer Mineralquelle, und machen dieſes 
Bad zugleich zu einem haͤufig beſuchten 
Erluſtigungs-Ort für die Umgebung, und 
die Bewohner der nahen Stadt Trop— 


au. - 
v Nebſt des gefaͤlligen ärztlichen Ein⸗ 
fluſſes, welchen der k. k. Kreis- Arzt, 
Medicinae Dr. Herr Laminet v. 
Arztheim bey feinen öfteren Beſuchen 
auf dieſe Kur = Auſtalt nimmt, beſteht 
hierorts unter feiner Leitung ein eigener 
obrigkeitlicher Arzt, der die Bade-Auſtalt 
Behufs der vielen resp. Kur- Gaͤſten vor, 
und während des Gebrauches der Kur 
ſehr nothwendigen Berathung, und zur 
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Anordnung des Heil⸗Verfahrens bei vor: 
fallenden Erkrankungen wöchentlich mehr: 
mahls zu beſuchen, und außer den ihm 
auferlegten Beſuchen auch auf jedesma— 
lige einzelne Aufforderung dahin zu er— 
ſcheinen hat. N 

Uebrigens wird beygefügt, daß der 
taͤgliche Wohnungs-Zins für ein mit den 
nothwendigſten Einrichtungen verſehenes 
Zimmer nach Verſchiedenheit derſelben auf 
10 ir, und 15 kr., jener für ein Sauer- 
brunn -Bad auf 10 kr., dann für eine 
Kiſte Sauerbrunn mit 24 Maaßflaſchen 
auf 2 fl. 56 kr., für eine Kiſte aber mit 
12 derley Flaſchen auf 1 fl. 36 kr. Etmze. 
feſtgeſetzt worden ſeye. Die Koſtgebung 
beſorgt der feinem guten Rufe mad). ber 
kannte Traiteur Joachim Schindler, 
der ſich die beſte, und moͤglichſt billige 
Bedienung angelegen ſeyn laßt, und es 
ſteht jedem resp. Kur-Gaſte frey, gegen 
den feſtgeſetzten Preis das ganze Mittags 
mahl bey der Table d' hote, oder aber 
nach einzelnen Porzionen auf ſeinem Zim⸗ 
mer einzunehmen, in welchem letzteren 
Falle ſich die resp. Kur: Gäfte nicht nur 
die Bedienung ſelbſt zu verſchaffen, fon— 
dern auch wegen des oftmaligen zu hau: 
figen Andranges mit eigenem Tiſchgedecke 
zu verſehen belieben. Das Nachteſſen 
kann nach dem Speiſezettel entweder auf 
den Wohnzimmern, oder bey öffentlicher 
Tafel eingenommen werden; außer dem 
Frühſtuck aber, welches ſich jeder resp. 
Kur-Gaſt in den eigends hierzu beſtimm⸗ 
ten Kuchen ſelbſt bereiten, oder bereiten 
laſſen kann, iſt es nicht geſtattet ſich ſelbſt 
zu bekoͤſtigen. 

Die diesfaͤlligen portofreien Wohnungs⸗ 
oder Sauerbrunn-Beſtellungen beliebe 
man an die Bades Verwaltung zu ſtellen. 


Oberamt Meltſch am 16. May 1832. 
Franz Pohl, 
Amtmann. 


